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Zusammenkommen ist ein Beginn, 

Zusammenbleiben ein Fortschritt, 

Zusammenarbeit ist ein Erfolg! 

 
Geht es den Fischen gut,  

dann geht es auch dem Fischer gut. 

Gemeinsam sind wir stark! 

Was einen kleinen Fisch retten kann,  

ist der Zusammenhalt im Schwarm – 

und das gilt auch für uns Fischer! 
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Abschnitt 1 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
    

    

1.1. 
8. ÖKF FORUM 1. bis 2. März 2013 
    

Die umfangreichen Vorbereitungs- und Planungsarbeiten beginnen 
selbstverständlich bereits 2012. Nach arbeitsintensiver Suche nach einem 
spannenden Titel, heißen Themen, nach Vortragenden und Referenten 
wird unser 8. ÖKF FORUM sich auf die „Auf der Suche nach dem 
verlorenen Fischbestand“ begeben und auf die Ursachen und 
Problemkreise eingehen:  
 

• Rückgang der Fischbiomassen mit den Ursachen Fischfresser, 
Gewässerstrukturen etc. … 

• Ansteigen der Pachtschillinge bei reduzierter Fischdichte 
• Lizenzinhaber wollen neben dem Naturerlebnis auch Fische 

fangen 
• Ist Besatz nun Ausweg oder Holzweg? 
• Bleibt die ökologische Bewirtschaftung auf der Strecke? 
• Wie wollen Fischereivereine und Fischereirechtsbesitzer in Zukunft gemeinsam vorgehen? 

 
8. ÖKF FORUM 2013 in Linz – sicherlich eine Reise wert!  

Informative Vorträge von über 20 Referenten kombinie rt mit spannenden Diskussionen erwarten Sie! 
 

Da bin ich dabei! – Da schwimm ich hin! 
 

Weitere Infos finden Sie bei „Ausblick“. Das Forumsprogramm finden Sie auf www.oekf.at! 
 
 
1.2. 
FISCH DES JAHRES 2012 - HUCHEN 
 

Er ist einer der größten Vertreter der Salmoniden. Doch 
der Platz ist eng geworden. Durch Regulierungen, 
Uferbefestigungen und Wanderhindernisse durch 
Tausende von Kraftwerken schrumpften die 
Huchenbestände. Und so wurde einer der Größten auch 
einer der Seltensten. Das ÖKF nominierte deshalb 
gemeinsam mit dem Österr. Fischereiverband und dem 
Bundesamt für Wasserwirtschaft den Huchen zum Fisch 
des Jahres 2012. 
 
Der Fisch des Jahres 2012 hat anscheindend ein 
kleines Popularitätsproblem. Gibt man bei Google 
„Huchen“ ein, dann fragt die Suchmaschine: „Meinten 

Sie Kuchen?“, so ein Artikel der NÖN (07.05.12). Erkennen kann man daran aber zweifelsfrei, dass noch viel 
Öffentlichkeitsarbeit notwendig ist, um der gefährdeten Fischwelt die nötige Aufmerksamkeit zukommen zu lassen. 
 
 
 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT ZUM FISCH DES JAHRES  
 

1.2.1. FOLDER „DER HUCHEN – FISCH DES JAHRES 2012“ 
Der 10seitige Folder soll interessierten Anglern die vielfältigen Facetten des Huchens in der 
Kunst, in  der Kultur, in der Literatur, in der Kulinarik aufzeigen und auch selbstverständlich 
über die Biologie und Lebensweise informieren. Nicht zu vergessen sind auch die Schutz- und 
Erhaltungsmaßnahmen der EU-LIFE-Projekte im Donauraum. Überzeugen Sie sich selbst. Auf 
www.oekf.at können Sie sich den Folder als .pdf Datei downloaden. 
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1.2.2. PRESSEVORSTELLUNG IM LANDESMUSEUM NÖ 
Finanziell unterstützt durch den Landesfischereiverband NÖ 

Im Rahmen der Vorstellung des Huchen als „Fisch des Jahres“ durch das ÖKF konnte Museumsdirektor Dr. Erich 
Steiner als Hausherr die gesamte Prominenz des NÖ Fischereiwesens begrüßen. Im Rahmen dieser Veranstaltung 
haben zwei prächtige Huchenexemplare im Kaltwasserbecken des Museums ein neues Zuhause gefunden und können 
so noch von vielen Besuchern bewundert werden. Der Wonnemonat Mai war dem Huchen als „Objekt des Monats“ 
gewidmet. Der Hinweis darauf war in einer Vitrine mit einem Huchenkopfpräparat im Eingangsfoyer des 
Landesmuseums zu finden, einer Leihgabe des ÖKF. 
 
 
 

1.2.3. VORTRAGSVERANSTALTUNG IM TIERGARTEN 
SCHÖNBRUNN 
Finanziell unterstützt durch den Landesfischereiverband NÖ 

 

Bei einer Vortragsveranstaltung im Elefantensaal des Tiergarten Schönbrunn 
entführten uns Fish’n’Friends Partner Mathias Jungwirth und Stefan Schmutz 
(BOKU Wien) sowie Steven Weiss (Uni Graz) und Markus Ehrenpaar (NSB 
Stmk.) in die Welt des Huchens, des „Elefanten“ unter unseren heimischen 
Fischen. Durch eine Besatzspende können Besucher in den Freilandaquarien 
auch mehrere Junghuchen bestaunen und beobachten. 
 
 
 

1.2.4. SONDEREDITION RIESLING – FISCH DES JAHRES 2012  
 

Ein Fisch soll schwimmen, und zwar dreifach: im Wasser, im Fett und im Wein. 
 
Im Wasser : Daran arbeiten Fischereiorganisationen erfolgreich mit dem Gewässerschutz, Universitäten 
und Umweltorganisationen. 
Im Fett : Heimische Fischzuchten bieten hervorragende Speisefische. 
Im Wein : Dazu hat unsere Sonderedition „Huchenwein – Fisch des Jahres 2012“ des Winzers und 

Huchenzüchters Josef Fischer beigetragen.  
 

 
 

 
1.2.5. HUCHENBESATZ MIT WKO-PRÄSIDENT DR. CHRISTOPH LEITL 
Wir danken der Österreichischen Fischereigesellschaft gegr. 1880 für die Jause. 
 

 

 
Als medienwirksames Symbol, dass es bereits „5 vor 12“ für den 
Huchen ist, organisierte das ÖKF einen Huchenbesatz in die Donau bei 
Rossatz/NÖ. Dr. Christoph Leitl – selbst leidenschaftlicher Fischer und 
Patronanzgeber der Patenschaft „Fish’n’Friends“ unterstützte unsere 
Bemühungen um die Weiterexistenz des Huchen. Im Rahmen von EU-
Projekten „Huchenlife“ wurden an den Nebenflüssen der Donau 
Wanderhindernisse beseitigt, um so den Fischen wieder die Möglichkeit 
zu geben, ihre Laichplätze aufzusuchen. So hoffen wir, dass unsere 50 
prächtigen Exemplare wachsen und gedeihen. 
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1.2.6. FISH’N’FRIEND/ÖKF 
FISCHPATENSCHAFT „HUCHEN“ 

 

Bereits seit 2008 hat die Partnerschaft Fish’n’Friends gemeinsam mit dem ÖKF 
eine Fischpatenschaft für einen Huchen im Tiergarten  Schönbrunn in 
Wien übernommen. Diese ist im Jahr des Huchens die richtige Ergänzung für 
das Lobbying zum Fisch des Jahres 2012. 
 
 

1.3. 
FISCH DES JAHRES 2013 – DIE FORELLE 
 

mit ihren drei Schwestern: 

 Bachforelle    Seeforelle            Meerforelle 
     A.Hartl         A.Hartl      F.Hecker 
 

Es gibt in Europa kaum einen Fisch, der bekannter und geschätzter ist als die Forelle. Im Binnenland Europas ist sie 
mit Sicherheit der VIF „Very important Fish“ schlechthin. Trotz ihres hohen Bekanntheitsgrades gehört sie zu den 
gefährdetesten wildlebenden Fischarten Europas. Was gemeinhin als „Forelle“ bekannt ist, stellt sich bei näherer 
Betrachtung als drei Schwestern bzw. Ökotyen heraus: Die Bachforelle, die Seeforelle und die Meerforelle. Die 
Österreichischen Fischereiorganisationen sind übereingekommen, die Forelle (Salmo trutta) zum Fisch des Jahres 
2013 zu küren. Während sich das ÖKF in Übereinstimmung mit dem deutschprachigen EU-Raum des Schwesterntrios 
annimmt, konzentriert sich der Österreichische Fischereiverband (ÖFV) auf die Seeforelle.  
 
 

 
 
1.4. 
ÖKF - PRESSESPIEGEL 
Ein Medienbeobachtungsauftrag an die Firma  „Observer“ bildet die Grundlage für 
unseren Pressespiegel. Hier finden Sie vierteljährlich sämtliche fischereirelevante 
Veröffentlichungen, ÖKF Pressemeldungen, ÖKF-Pressestatements und 
Erwähnungen in übersichtlicher Form zusammengefasst.  

 Das Abo bieten wir Ihnen um günstige € 32,00 an! 
 
 
 

1.5. 
FISCH UND GEWÄSSER 
ÖKF Verbandszeitung mit 4 Ausgaben/Jahr mit wertvollen Informationen die  
Fischerei betreffend 
 
Nutzen Sie die Möglichkeit eines Vorstandsabos für Mitgliedsvereine  
um € 80,00 (für bis zu 10 Empfänger) 
 
 

1.6. 

LOBBYING FÜR DIE ANGELFISCHEREI 
Nutzen Sie unsere Aufkleber:  
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1.7. 

ÖKF – HOMEPAGE 
Frisch – Übersichtlich – Informativ – auf www.oekf.at oder  www.fischerei-dachverband.at  
 
 

 
Wirklich lang hat’s gebraucht – doch das Ergebnis kann sich sehen lassen. Unsere komplett umgestaltete und 
technisch runderneuerte Homepage ist Anfang des Jahres 2012 online gegangen. Überzeugen Sie sich selbst auf 
www.oekf.at oder www.fischerei-dachverband.at. Auf Ihre Anregungen und Tipps sind wir gespannt und freuen uns 
darauf.  
 
Um eine Website stets mit Neuigkeiten abwechslungsreich zu gestalten, ist die Mithilfe von allen interessierten 
Mitgliedern immens wichtig. Gerne veröffentlichen wir Ihre Aufrufe, Berichte, Angelerlebnisse etc.  
 
Im Rahmen der Neuordnung wollen wir Ihnen als Mitgliedsverein, insbesondere jenen, die über keine eigene 
Homepage verfügen - eine Plattform zur Vorstellung Ihrer Reviere und Fischereimöglichkeiten bieten. Bei Interesse 
bitten wir um Bekanntgabe Ihrer Wünsche, welche wir gerne online stellen werden.  
 

 
 
1.8. 
VERÖFFENTLICHUNGEN/AUFRUFE AUF UNSERER WEBSITE 
 

Die ÖKF Homepage bietet Ihnen – übersichtlich nach Themenkreisen gegliedert –  wissenswerte und weitreichende 
Informationen, nicht nur für den einzelnen Angler, sondern auch für Fischereivereine sowie deren Funktionäre. 
 
Die Breitenwirkung des Internets ausnutzend laden wir unsere Besucher immer wieder ein, die engagierten 
Bürgerinitiativen für unsere Flüsse zu unterstützen:  
 

� www.fluessevollerleben.at 
� Plattform Rettet die Mur 
� Hilferuf vom Untertalbach/Stmk. 
� Nein zum Ausbau des Kraftwerks Kaunertal 

Ja zum Schutz der Venter und Gurgler Ache und zur Bewahrung des Platzertales in Tirol 
� Stopp der Kleinkraftwerkshysterie in Innervillgraten 
� Petition zur Rettung der Isel, dem letzten intakten Gletscherfluss unserer Alpen 
� Rettet die Ybbs 
� Rettet die fließende Enns 
� Kein Kraftwerksbau in Schutzgebieten 

 
Informationen und Berichte zu folgenden Themen 

� Blick nach Europa 
� 1264 strahlende Kinderaugen – ÖKF/FNF Jugendförderung 
� Wasserkraft auf Kosten der Natur 
� Fischer als Natur- und Artenschützer 

 
vervollständigen unser Info-Service und Öffentlichkeitsarbeit. 
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1.9. 

NEWSLETTER – AKTUELLES AUF UNSERER HOMEPAGE 
 

Ein Newsletter informiert Sie über laufende Aktualisierungen und Ergänzungen. Die Anmeldung hierzu können 
nicht nur Sie, sondern auch Ihre Freunde, Fischerkollegen und Interessierte  direkt auf der Homepage vornehmen 
oder schicken Sie eine Mail an office@oekf.at. Unsere Homepage wird ständig aktualisiert und soll somit eine 
lebendige Plattform mit immer neuen Inhalten sein. 
 
 

1.10. 

ÖKF PRESSEAUSSENDUNGEN 2012 zu den Themen 
 

� Schutz der Donau von der Quelle bis zur Mündung! 
       Österreich übernimmt Vorsitz der IKSD  

� Schwimmende Aliens  
  Sie erobern unsere Gewässer 

� Kriterienkatalog Wasserkraft – Fluch oder Segen 
� Huchen – Fisch des Jahres 2012 

  Pressevorstellung im Landesmuseum NÖ  
� Huchenbesatz bei Rossatz/Wachau/NÖ 

         Ein Ehrentag für den Huchen 
� Wasserkraft auf Kosten der Natur 
 Zahlreiche Murfische bei Stauraumspülungen verendet 
� Blick nach Europa 

        Europäische Angler Allianz (EAA) fordert konkrete Schritte zum Schutz 
  unserer Gewässer 

� Die Forelle (Salmo Trutta) ist Fisch des Jahres 2013! 
 
 

1.11. 

ÖKF IN DER PRESSE 
 
„Ohne Lobbying funktioniert es nicht!“.  
Wichtig sind eben auch gut funktionierende Netzwerke und Kontakte zu den Medien. Medienauftritte beeinflussen die 
Meinung der Öffentlichkeit. Die ist wiederum für die Verantwortlichen und Politiker ein Beweggrund, Verbesserungen 
an unseren Ökosystemen zu forcieren. Medienarbeit und –betreuung zählen daher zu unseren Hauptanliegen, um  
 

� das Verständnis der Öffentlichkeit und Behörden für die Fischerei und ihre Anliegen zu 
sensibilisieren 

� das Eintreten der Fischer für gesunde Gewässer mit einem intakten Fischbestand zu 
verdeutlichen 

� die Bedeutung intakter Gewässer und Fischbestände für die Umwelt aufzuzeigen 
� den Einfluss der Fischer als Naturschützer zu betonen 

 
Einige Beispiele unserer erfolgreichen Medienarbeit sind Veröffentlichungen zu den Themen: 
 

� Der Huchen kehrt zurück – Huchen Fisch des Jahres 2012 
� Bis zu 50 Antibiotika im Pangasius 
� Österreich überwacht die Donau 
� Fisch- gegen Vogelschutz: Schutz hört an der Wasseroberfläche auf 
� Alien-Fische in der Donau 
� Letzte Hoffnung für unsere Natur: Heimische Fischer kämpfen gegen die Zerstörung der 

Flussheiligtümer 
� Die Bio-Invasoren sind da 
� Nein zu den Skandalplänen der TIWAG (Kaunertal) 
� Alarm um bissige Schildkröten 
� Huchenbesatz in der Donau: Kleine Fischchen sollen stolze Huchen werden 
� Flusskrebse: Die letzten Scherenritter 

 
Und wenn die Medien ein Mal nicht unserer Meinung sind, dann versuchen wir sie mit einer Flut von Leserbriefen 
davon zu überzeugen.  
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Abschnitt 2 

FISCH- UND GEWÄSSERSCHUTZ 
 
2.1.  

KRAFT DES WASSERS – „Aus der Traum vom Lebensraum?“ 
 
Der Ausbau der Wasserkraft wird forciert und schreitet voran. Derzeit ist ein regelrechter Wettkampf um die letzten 
freien Fließgewässerstrecken entbrannt. Wertvoller Lebensraum für unsere Fische, wertvoller Erholungsraum für uns 
Menschen.  

Der Huchen in der Mur, 
die Äsche in der Isel – 

soll das für unsere Kinder Geschichte sein? 
 
Was ist mehr wert? 

• Ökologische Vielfalt oder triste Flussautobahnen 
• Intakte Naturjuwele in prächtiger Landschaft oder Stauwerke, die an Klagemauern erinnern? 
• Viele Fische, die in der Strömung schwimmen oder Fische, die in den Turbinen gehäckselt werden? 

 
Naturnahe Bäche, Flüsse, Feuchtgebiete und Seen werden kanalisiert, trocken gelegt und mit Dämmen verbetoniert. 
Dünger, Schädlingsbekämpfungsmittel, Abwässer und Industrie-Unfälle verschmutzen unsere Gewässer. Für die 
Stromproduktion, Wasserversorgung und zur landwirtschaftlichen Bewässerung wird Wasser entnommen.  
 
Ist dies das „Aus der Traum vom Lebensraum?“ für unsere Fische? 
 
 
 

2.2.  

LOBBYING UND BEMÜHUNGEN ZUM SCHUTZ 
UNSERER GEWÄSSER UND FISCHBESTÄNDE  
 
 

 

 

 

 

 

Der Öffentlichkeit wird suggeriert:  

• Wasserkraft ist Ökostrom. 
• Wasserkraft ist das Allheilmittel der erneuerbaren Energiegewinnung 

 

Es ist hart, gegen die finanzkräftige Stromlobby zu schwimmen. 
Wasserkraft – nicht auf Kosten der Natur! Dafür setzen wir uns ein und 
unterstützen mit Öffentlichkeitsarbeit Bürgerinitiaven: 
 

� kajak.at 
� www.fluessevollerleben.at 
� rettetdiemur.at 
� proybbs.at 
� Rettet die fließende Enns 
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2.3.  

DIE VIELFÄLTIGEN SORGEN UND NÖTE UNSERER FISCHE: 
 

2.3.1. 
UMSETZUNG DER EU-WASSERRAHMENRICHTLINIE IN NATIONALES RECHT 
 
Das Verschlechterungsverbot für unsere Gewässer ist ein zentraler Punkt der Wasserrahmenrichtlinie. Mit 
Wasserkraftwerken wird aber vielfach mit einer Verschlechterung des Gewässerzustands zu rechnen sein. Dies 
bedeutet leider nicht, dass ein Ausbau der Wasserkraft grundsätzlich zu unterbleiben hat.  
 

Eine Ausnahme vom Verschlechterungsverbot ist unter Prüfung des „öffentlichen Interesses“ möglich. 
Hier ist zu begründen, ob das Interesse an der Wasserkraftnutzung jenem an der Erhaltung des ökologischen 
Zustandes überwiegt.  
 

Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie in Österreich 
„Nicht die Ziele, sondern deren Umsetzung!“, das ist das eigentliche Problem der EU-Wasserpolitik. 2012 – im 
Jahr des Wassers arbeitet die EU an einer Nachbesserung der Wasserrahmenrichtlinie bzw. vor allem an deren 
Umsetzung. Die Kommission muss eingreifen, wenn Mitgliedsländer bei der Umsetzung säumig werden. Das 
macht Hoffnung auch für Österreichs Gewässer.  
 

Die Europäische Anglerallianz (EAA) ist in der dafür zuständigen Arbeitsgruppe (WFD-SCG Water Framework 
Directive Strategy Coordination Group) vertreten. 
 
 
 

2.3.2. 
BUNDESWEITER KRITERIENKATALOG  
Fluch oder Segen? 
 
Ziel des bundesweiten Kriterienkataloges 
Wasserkraft ist es, ein effizienteres und 
einheitliches System für die Genehmigung von 
Wasserkraftwerken zu schaffen, das sowohl 
Umwelt- als auch Wirtschaftsaspekte 
entsprechend berücksichtigt.  
 

Anhand von Kriterien sollen Gewässerökologie und 
energiewirtschaftlicher Nutzen festgestellt werden. 
So werden etwa Natürlichkeit, Seltenheit und 
ökologische Schlüsselfunktion eines Gewässers 
erfasst. Dieser Katalog wurde im Lebensministerium 
in Zusammenarbeit mit Kraftwerksbetreibern und Umweltschutzorganisationen erarbeitet. Für das ÖKF waren 
viele Arbeitsgruppensitzungen im Rahmen der „Runden Tische“, Stellungnahmen und Eingaben notwendig, um 
das Allernotwendigste für den Gewässerschutz herausholen zu können. Zu unserem allergrößten Bedauern ging 
das Lebensministerium auf die vehemente Forderung der Kleinwasserkraft ein und eleminierte das Kriterium zur 
Beurteilung der Energiegewinnung in Relation zur Gewässerschädigung.  
 

Die Anwendung dieses Erlasses obliegt den jeweiligen örtlichen Wasserrechtsbehörden und ist oft 
Auslegungssache. Erst die Praxis wird weisen, ob er auch Gewinn für den Umwelt- und 
Gewässerschutz sein wird. 
 

Hoffentlich dient der Katalog nicht dazu, die Ausnahme zur Regel zu machen. Das widerspricht eindeutig den 
Vorgaben der EU-Wasserrahmenrichtlinie.  
 
Der Österreichische Wasserkatalog  

„Wasser schützen – Wasser nutzen, 
Kriterien zur Beurteilung einer nachhaltigen Wasserkraftnutzung“ 

ist mittlerweile im Internet unter  
http://www.lebensministerium.at/wasser/wasser-oesterreich/wasserrecht_national/planung/Kriterienkatalog.html 
veröffentlicht. Diese Vorgaben sollen letztendlich auch bei der Erstellung von Rahmenplänen und 
Regionalprogrammen berücksichtigt werden.  
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2.3.3. 
LEITFADEN FÜR FISCHAUFSTIEGE 
 

Nutzlose Schutzmaßnahmen sind der Fische Tod! 
Wenn nur alle Fischaufstiegshilfen klaglos funktionieren würden! 
Bei rund 90 % der Kraftwerke gibt es keine Fischaufstiegshilfen (FAH), von den 
bestehenden entsprechen viele nicht oder nicht zufriedenstellend.  
 

Die Wiederherstellung und Gewährleistung der Durchgängigkeit der Gewässer 
bei bestehenden und neuen Querbauwerken ist eine der zentralen Maßnahmen 
im Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan 2009 (NGP 2009). 
 

Der „Leitfaden zum Bau von Fischaufstiegshilfen (FAH)“ des 
Lebensministeriums soll eine Unterstützung bei der Planung von 
Fischaufstiegshilfen darstellen. Er enthält Kriterien, die bei fachgerechter 
Umsetzung, regulärem Betrieb sowie regelmäßiger Wartung gewährleisten, dass 
die Fischaufstiegshilfen funktionsfähig sind und damit die flussaufwärts 
gerichtete Fischwanderung weitgehend (wieder) hergestellt wird. Der Leitfaden 
enthält wesentliche Planungs- bzw. Dimensionierungskriterien ohne detaillierte 
technische Anleitungen zum Bau von FAHs zu ersetzen. 
 

Nach der Vorstellung dieses Leitfadens bei einem Seminar „Fischaufstiege“ des 
VÖAWV in Wien haben wir eine Stellungnahme abgegeben, da unseres Erachten hier wirklich nur Mindeststandards 
berücksichtigt werden, insbesondere bei der Dimension sowie Wasserdotation. Andererseits vermissen wir auch 
jegliches Engagement bezüglich Fischabstieg. Eine einseitige Betrachtung der Durchgängigkeit im Sinne "hinauf-
hinauf" mit den Fischen, ohne zu reflektieren, was mit ihnen dort oben weiter passieren soll, sehen wir in diesem 
Zusammenhang als sehr problematisch an.  
Der Leitfaden zum Download: 
www.lebensministerium.at/wasser/wasser-oesterreich/plan_gewaesser_ngp/massnahmenprogramme/leitfaden_fah.html 
 
 

2.3.4. 
ÖKOSTROMFÖRDERUNG – EIN LOBLIED AUF DIE KLEINWASSERKRAFT 
Kleinwasserkraft: Großer Eingriff – kleiner Nutzen! 
 

Die neue Ökostromverordnung fördert wirtschaftlich unrentable Kleinwasserkraftwerke. Mit dieser 
Verordnung wird der Ausbau der Kleinwasserkraft so attraktiv wie noch nie. Das, was die Kleinwasserkraft aus 
unseren kleinen und kleinsten Flüssen herauspresst, kann kostengünstiger und umweltverträglicher durch 
Einsparungen und Windkraft oder Photovoltaik erreicht werden. Es ist zu befürchten, dass durch die 
Ökostromförderung dem Totalausbau und der Vernichtung der letzten unberührten Bäche und Flüsse Tür und Tor 
geöffnet wird. 
 

Seitens der Kleinwasserkraft wird nun vielerorts suggeriert: „Small is beautiful“ und ökologisch unbedenklich. 
Kleinkraftwerke leisten nur einen marginalen Anteil zur Deckung des Gesamtenergiebedarfs bei maximaler 
Schädigung der Flüsse fast hinauf bis zu den Quellen.  
 

Die Naturzerstörung für eine derart begrenzte Energieausbeute, deren Wirtschaftlichkeit ausschließlich durch 
Subventionen erreicht wird, wird geleugnet und verdrängt.  
 
 

2.3.5. 
STAURAUMSPÜLUNGEN. SCHLAMMBERGE UND FLACHWASSERZONEN 
 

Stauseen wirken auf den ersten Blick ruhig und friedlich. Wie es 
unter der Wasseroberfläche zugeht, sieht man normalerweise nicht: 
Es entstehen richtige Unterwasserschlammwüsten, die durch die 
Verlangsamung der Fließgeschwindigkeit und Unterbrechung des 
Sedimenttransportes entstehen. 
Bei den dadurch notwendigen 
Kraftwerksspülungen werden die 
Wehrtore geöffnet und die 
verschlammten Wassermassen 
herabgelassen, ohne Rücksicht 
auf die Fische und das 
Ökosystem Wasser.  
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2.3.6. 
RESTWASSER - JEDER TROPFEN ZÄHLT! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bilder sagen oft mehr als tausend Worte! 

JEDER TROPFEN ZÄHLT 
für die Wasserkraft, aber viel mehr für unsere Fische! 
 

Warum ist Restwasser so wichtig? 
So wie der menschliche Körper immer eine minimale Menge Blut braucht, damit der ganze Organismus funktioniert, 
ist jeder Bach und Fluss dauernd auf eine Mindestmenge an Wasser angewiesen – sonst kollabiert der Lebensraum 
Wasser mit seiner reichhaltigen Fauna und Flora.  
 

Grafik: T.Wizany/Salzburger Nachrichen 
Bilder: Trumpes/SPOFI (Sportfischerverein für Wien und NÖ), Schweizerischer Fischereiverband 
 
 
 
2.3.7. 
SCHWALL - SUNK 

Wie sind Stresswirkungen für Fauna und Flora abzuschwächen, die im Zug 
künstlich gesteuerter Wasserschwankungen bei der Stromerzeugung 
entstehen und als „Schwall und Sunk“ bezeichnet werden? 
 
Das Argument, mit dem wir häufig konfrontiert werden: 
Es gibt auch natürliche Hochwasser! – Doch was unterscheidet Schwall und 
Sunk von natürlichen Hochwassern? 
Schwall- und Sunkabflüsse treten viel häufiger auf als Hochwasserereignisse. 
Auch der Abfluss erfolgt deutlich rascher als bei einem natürlichen 
Hochwasserereignis. Während der Niedrigwasserperiode im Winter sind die 
Schwall-Sunk-Abflüsse am stärksten ausgeprägt, da es vor allem im Winter 
hohe Spitzen bei der Stromnachfrage gibt, und das bei in der Jahreszeit 
üblichem Niedrigwasser. 

 
Gibt es Gegenmaßnahmen? Ja, meist zulasten der Energieausbeute: 

• Reduktion der Geschwindigkeit des Anstiegs und des Abfalls des Abflusses 
• Verringerung der Pegeldifferenz durch höhere Restwassermengen 
• Bau von Ausgleichsbecken 
• Umleitung des Schwalls in spezielle Gerinne 

 
Wir brauchen Argumente, Daten, Fakten und Beweise:  
Die neue Schwall/Sunk Versuchsanlage HyTech der BOKU Wien  
Das Herzstück sind die Fließrinnen, in denen unter verschiedensten Bedingungen die Auswirkungen von Schwall und 
Sunk erprobt werden. So sollen wissenschaftliche Grundlagen erarbeitet werden, wie Wasserorganismen z.B. 
Fischlarven auf Schwall und Sunk reagieren und wertvolle Daten und Fakten über Schäden am Fischbestand liefern. 
Weitere Infos unter www.wassercluster-lunz.ac.at 
 
Grafik aus Petri Heil/CH 
Aus „Schwall/Sunk“, Auswirkung des Schwallbetriebs von Wasserkraftanlagen auf Fließgewässer (FIBER/CH) 



Seite 14  

 
2.3.8. 
FISCHABSTIEG 
DAS GROSSE STERBEN IN DEN TURBINEN 
 

Es ist ein stiller, grausamer Tod, den jedes Jahr zig Tausende 
Fische sterben, die in die Turbinen oder Rechen der 
Wasserkraftwerke geraten und so zu Tode gequetscht oder 
gehäckselt weden.  
 
Der ungehinderte Weg der Fische stromauf zu ihren 
Laichplätzen, aber auch deren Weg flussab darf keine Utopie 
bleiben.  
 
In unserer Stellungnahme an das Lebensministerium zum 
Leitfaden für Fischaufstiege haben wir auch wiederum dieses 
Thema angeschnitten, das in Österreich ignoriert wird mit dem Argument, dass entsprechende wissenschaftliche 
Unterlagen und technische Möglichkeiten fehlen. Wir vermissen aber auch den Willen, in diese Richtung zu forschen 
und zu arbeiten. Auch wenn hier noch umfangreichender Forschungsbedarf besteht, fehlt hier jegliches Engagement, 
was eindeutig der ordnungsgemäßen Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie widerspricht. Österreich ist hier im 
Gegensatz zu Deutschland sehr säumig. 
 
Veränderungen an den Turbinen (Veminderung der Schaufel- und Drehzahl, Vergrößerung der Laufraddurchmesser, 
Einbauhöhe möglichst nahe dem Unterwasserspiegel, Abrunden der Schaufelkanten, Spaltbreiten) und Feinrechen mit 
schräggestellen Leiteinrichtungen würden helfen. Aber: Das würde die Stromausbeute sinken lassen und wird 
deswegen vehement von den Energiekonzernen abgelehnt.  
 
Hinweis: Infos zum Film „Sind unsere Flüsse noch zu retten“ beim Themenbereich „Europäische Anglerallianz“ 
 

 
 
 
NICHT IMMER  
MIT DEM STROM SCHWIMMEN! 

 
2.4. 

ENERGIEEFFIZIENZ  
DIE LÖSUNG 
 
 
 
 

Energieeffizienz heißt das Zauberwort, das unsere 
Flüsse retten kann. Die Herausforderung für die 
Zukunft ist nicht, wie stillen wir unseren 
unersättlich steigenden Energiehunger, 
sondern Energieeffizienz. Die Europäische Union 
hat eine neue Richtlinie zur Reduzierung des 
Energieverbrauchs entwickelt, die innerhalb von 18 
Monaten nun in nationales Recht umzusetzen ist. Ziel 
ist die Senkung des Energieverbrauches um 20 %.  
 
Die sicherste, sauberste und günstigste 
Kilowattstunde ist jene, die wir nicht 
verbrauchen! 
 
 
 
 

Eine nette Grafik von Alfred Fingerlos,  
einem Alm-Fischer aus OÖ  
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2.5. 

PLATTFORM „FLÜSSE VOLLER LEBEN“ 
 
NEIN – zum totalen Wasserkraftausbau 
JA – zur Sicherung der letzten naturnahen Flüsse und Bäche! 
 

Vor etwa 3 Jahren haben sich – erstmals in Österreich – Naturschutzorganisationen wie WWF, Naturfreunde, 
Naturschutzbund, ÖFV, Kajak.at und das ÖKF zusammengefunden, um GEMEINSAM für den Erhalt von Österreichs 
Flüssen und Bächen einzutreten. 
 
 
 

 

2.5.1. Österreich und die Wasserkraft  
Österreich gilt als tpisches Wasserkraftland. Denn Wasserkraft sei sauber und andere 
alternative Energie würden nicht reichen, um den stetig wachsenden Energie- und 
Stromhunger zu stillen. Im Film des WWF für die Plattform „Flüsse voller Leben“ wird der 
Frage nachgegangen, wie eine zukunftsfähige, ökologische Energieversorgung aussehen 
kann. Der Film lässt Umweltschützer, Politiker und die Stromlobby zu Wort kommen. Der 
Mythos der Wasserkraft: „Die Wasserkraft hat eine große Vergangenheit, aber auch eine 
große Zukunft. Man kann sagen: Wasserkraft, die Kraft, die NUR GUTES schafft!“, lt. 
TIWAG muss doch widerlegt werden. Die DVD (ca. 40 Minuten) kann gegen eine Spende 
von € 8 bei marlis.knapp@wwf.at angefordert werden.  
 
 

 
 

2.5.2. Wie soll unsere Zukunft aussehen? – 
Wie würden Sie wählen? 

 
Die Zukunft liegt in unseren Händen! Wie würden Sie wählen? 
Wasserkraftwerke zerstören artenreiche, natürliche Alpenflüsse – zurück bleibt oft nur ein ausgetrocknetes Flussbett! 
Wählen Sie jetzt online mit: www.fluessevollerleben.at 
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2.5.3. Nein zum Ausbau des Kraftwerks Kaunertal! 
 
 
Die Petition „Schützen wir die 
Alpenjuwele“- war ein großer Erfolg für die 
Initiative zum Schutz der letzten Alpenjuwele:  
13.000 Unterschriften gegen den Ausbau des 
Kraftwerks Kaunertal wurden an Umweltminister 
Nikolaus Berlakovich übergeben. Der Minister 
wurde aufgefordert, sich gegen die Zerstörung 
und für den immerwährenden Schutz der Tiroler 
Flussheiligtümer auszusprechen. 
 
Das Ziel 13.000 Unterschriften! 
Wieso gerade 13.000??? 

Die 13.000 Protest-Unterschriften stehen 
symbolisch für die 13.000 Seiten langen TIWAG-
Projektunterlagen mit 650 Plänen (zehn dicke 
Kisten) – für jede einzelne Seite ein klares NEIN! 

 
 
 

2.5.4. BROSCHÜRE „MYTHOS WASSERKRAFT“ 
Strom aus Wasserkraft  wird als Wunderlösung für die Energiewende gefeiert. 
Doch Wunder leben von Mythen, so auch die Wasserkraft:  

 
Mythos 1: Wasserkraft ist eine umweltfreundliche Energie  
Mythos 2: Österreich hat viel Wasser  – das sollten wir unbedingt nützen 
Mythos 3: Das Potential österreichischer  Flüsse  ist noch lange nicht ausgeschöpft 
Mythos 4: Der Bau von Wasserkraftwerken schafft viele nachhaltige   Arbeitsplätze 
Mythos 5: Wasserkraft ist klimaneutral  und macht uns energieautark 
Mythos 6: Kleine Kraftwerke  verursachen weniger Schäden als große 
Mythos 7: Wasserkraftwerke fungieren gleichzeitig als sicherer Hochwasserschutz  
 

Mythen entsprechen nicht der Wahrheit. Das sollte klar sein. Hilfreiche Argumente zum Widerlegen dieser Märchen 
bietet Ihnen diese Broschüre, erhältlich im ÖKF.  
 

 
 

Man merkt nie, was schon getan wurde, 
man sieht immer nur, was noch zu tun bleibt! 

Marie Curie  
 
 
 

 
2.6. 

MIT RAT UND TAT:  
FLÜSSE VOLLER LEBEN - RECHTSSERVICE 
 
Sie wollen sich für die Erhaltung eines natürlichen oder naturnahen Flusses in Österreich einsetzen? Brauchen Sie 
Unterstützung in einem Bewilligungsverfahren oder möchten Sie nur grundsätzlich wissen, welche rechtlichen 
Möglichkeiten Ihnen zur Verfügung stehen?  
 
Die Plattform Flüsse voller Leben bietet Privatpersonen und Bürgerinitiativen eine unentgeltliche rechtliche 
Unterstützung. Weitere Infos auf www.fluessevollerleben.at 
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2.7. 

FLUSSBAULICHES GESAMTPROJEKT 
PILOTPROJEKT BAD DEUTSCH ALTENBURG 
 
 

Wie ein Netz aus Adern durchziehen Österreichs Flüsse und Bäche die 
Landschaft und bilden mit ihren Auen eine untrennbare Einheit. Ruhig 
und träge gleitet der große Fluss durchs Waldgebiet, vorbei an 
mächtigen Baumriesen. Wo die Wellen das Land erreichen, haben sich 
Sand- und Schotterbänke gebildet. Schwemmholz verfängt sich im 
Wasserwald und dient Jungfischen als Unterstand. Wir befinden uns im 
Urwald, aber nicht im Amazonas, sondern mitten in Österreich.  
 

So sollte es sein! Doch so vielfältig und reich diese ineinander 
verwobenen Aulandschaften sind – es ist eine gefährdete Welt. 
… und sogar im Nationalpark Donauauen: 
 
� Ein Großteil der Uferstrukturen besteht aus Steinwürfen! 
� Buhnen ragen deutlich aus dem Wasser und sind sogar 
            schon bewachsen! 
� Großteils vom Wasser abgeschnittene Altarme und  

Auen bedingt durch die fortschreitende Eintiefung der Donau.  
 
Durch das Flussbauliche Gesamtprojekt profitiert die Ökologie 
von einem Projekt der Donauschifffahrt. Durch 
Grobschotterzugaben, Abriss der Steinwurfufer, Optimierung von Buhnen und Leitwerken, Anlage von Schotterinseln 
und die Anbindung von 50 km Nebenarmen soll bei diesem Projekt der „viadonau“ die biologische Funktionsfähigkeit 
der Donau im Nationalpark wieder hergestellt werden.  
 
Akteursforum 
Der Betreiber des Projekts ging auf die Verbesserungsvorschläge namhafter Wissenschafter, NGOs, des NP Donauen 
und der Fischerei ein und initiierte regelmäßige Akteursforen.  „Lernen vom Fluss“ soll in Bad Deutsch Altenburg 
umgesetzt werden. Jetzt hat die Politik nach vielen Querelen endlich grünes Licht gegeben. Die Umsetzung wird 
ohnehin viele Jahre dauern. Dem ÖKF ist die Rettung und Bewahrung der einzigartigen Donauauen ein wichtiges 
Anliegen und ÖKF Präsident Helmut Belanyecz ist als Beobachter dabei! 
 

Bilder Christian Baumgartner 

 
 

 
2.8. 

MIKROSCHADSTOFFE IN 
UNSEREN GEWÄSSERN 
Wenn Fische und Frösche nicht mehr flirten! 
 
Sehen kann man sie ja nicht, daher will auch niemand erkennen: 
Umweltgifte, Rückstände aus Arzneimitteln, Mikroschadstoffe 
sammeln sich in Luft, Erde und Wasser.  
 
Diese Mikroschadstoffe stammen aus rund 100.000 chemischen 

Produkten, welche alle laufend von uns verwendet werden: medizinische Produkte, Kosmetika, Reinigungsmittel, 
Desinfektionsmittel, Unkraut- und Insektenvertilgungsmittel bis hin zur Kunststoffindustrie mit Flammhemmern und 
Weichmachern. Über 80 % dieser Stoffe gelangen über die Kläranlagen ins Wasser und so weiter in unsere 
Nahrungskette.  
 

Nicht nur diese Einzelstoffe, sondern die Mixturen und Cocktails greifen in unser Hormonsystem ein. Testreihen zur 
Erforschung der Schädlichkeit würden weit über 100 Jahre brauchen. Die Schweiz geht daher einen anderen Weg: 
Die Eidgenossen statten die 100 größten Kläranlagen mit zwei weiteren Stufen aus: Aktivkohlefilter und Ozonierung 
und fällen so diese gefährlichen Mikroschadstoffe aus.  
 

Und Österreich? Nimmt einfach nicht zur Kenntnis, was Arbeit und Kosten bedeuten würde. Ist uns die Gesundheit 
unserer Kinder nichts mehr wert? Die EAA hat das Problem erkannt und ein Positionspapier zur Unterstützung bei der 
Argumentation erstellt, erhältlich im ÖKF oder zum Download auf www.oekf.at 
Weitere Infos: siehe Europäische Angler Allianz 
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2.9.  

BIODIVERSITÄTENKOMMISSION IM LEBENSMINISTERIUM 
Vergessene Vielfalt – stilles Sterben im Wasser!  
 

Sie gehören zu den artenreichsten und auch zu den am meisten gefährdeten Lebensräumen: Bäche, Flüsse und 
Auen. 
 

Die Europäische Union hat in ihrer Strategie „Lebensversicherung und Naturkapital: Eine Biodiversitätsstrategie der 
EU für das Jahre 2020“ das „Aufhalten des Verlustes an biologischer Vielfalt und der Verschlechterung der 
Ökosystemleistungen in der EU und deren weitestmöglichste Wiederherstellung bei gleichzeitiger Erhöhung des 
Beitrages der Europäischen Union zur Verhinderung des Verlustes an biologischer Vielfalt weltweit“ beschlossen. 
 

Wenn man mit dem Durchlesen fertig ist, klingt das Ganze beeindruckend, doch wir wissen aus Erfahrung: 
Artenschutz hört an der Gewässeroberfläche auf.  
 

Seit 2011 liegt die Biodiversitätsstrategie der EU für das Jahr 2020 vor: Bis zum Jahr 2020 soll in der EU der Verlust 
an biologischer Vielfalt mit vermehrter Einbindung und Unterstützung der EU angehalten werden. Zur Umsetzung 
dieser Verpflichtungen wird unter der Federführung des Lebensministeriums eine neue Biodiversitätsstrategie für 
Österreich entwickelt.  
 

Der Kick-off Workshop fand am 22.11.2012 statt. Im Rahmen dieses Workshops wurden u.a. die EU 
Biodiversitätsziele vorgestellt, Beispiele von Strategien anderer Staaten präsentiert und Anforderungen an die 
Österreichische Biodiverstitätsstrategie diskutiert.  
 

Die Ziele und Maßnahmen werden nun in Workshops erarbeitet – und das ÖKF arbeitet mit: 
Das ÖKF wird in folgenden Workshops vertreten sein um sich für die Fischartenvielfalt einzusetzen: 

� Bekämpfung der invasiven Arten (insbesondere Schwarzmeergrundeln) 
� Wiederherstellung der Ökosysteme (hier selbstverständlich mit dem Schwerpunkt Wasser) 
� Umsetzung der Vogelschutzrichtlinie 
� Ausarbeitung eines Programms Landwirtschaft/Fischerei (denn die beiden sind nun bis 2020 ein Paar) 

 
 
 

2.10. 

KAMPAGNE „VIELFALTLEBEN“  
Fischer als Natur- und Artenschützer  
 

Zwei Jahre hat die Kampagne „Vielfaltleben“, an der sich auch das ÖKF beteiligte, gedauert. Eine viel zu kurze Zeit, 
um den Verlust an Arten und Lebensräumen aufzuhalten. Mit „Vielfaltleben“ haben wir Schutzerfolge erreicht, so 
wollen wir diesen Weg auch weitergehen!“, so Umweltminister Berlakovich.  
Somit ist die Weiterführung auch bis 2013 gesichert. Dafür wurde „Vielfaltleben“ von der EU-Kommission als 
beste europäische Kampagne im Umweltbereich ausgezeichnet. Das ÖKF ist als Partner „Für unsere Fische und 
Sicherung der Fischartenvielfalt!“ dabei: www.vielfaltleben.at  
 
 
 
2.11. 

GEBIETSFREMDE INVASIVE ARTEN 
 

Sie stellen weltweit neben dem fehlenden Lebensraum die 
zweitgrößte Gefährdung der Biodiversität dar. In Zeiten erhöhter 
Mobilität werden zahlreiche Pflanzen- und Tierarten in andere 
Gegenden verbracht. Manche dieser neuen Arten (Neobiota) 
können einheimische Arten durch Krankheiten bzw. durch 
Nahrungs- und Lebensraumkonkurrenz verdrängen.  
 
Neben Signalkrebs, Sonnenbarsch & Co. muss das Augenmerk 
endlich auch auf die Verantwortung der Schifffahrt bei der 
Einschleppung von Schwarzmeergrundeln gelenkt werden. Ebenso 
muss die Bevölkerung informiert werden, Aquarienfische und 
Rotwangenschildkröten nicht einfach in heimische Gewässer 
freizulassen. Diese gefährden dort die einheimischen Arten.  
 

Über die Informationskampagne des ÖKF mit umfassenden Pressemeldungen wurden Sie mit unserem Pressespiegel 
informiert. (Bild: Eduard Kohl mit einer klassisch auf Wurm gefangenen Rotwangen-Schmuckschildkröte) 
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Abschnitt 3 

KORMORAN in Österreich und Europa 
           Nicht nur ein nationales Problem  
 
„Niemals aufgeben!“ lautet hier unser Motto! Auch wenn der Weg ein weiter ist! 
 
Tier- und Naturschutz liegt uns allen am Herzen. Doch ihn sinnvoll zu praktizieren ist eine andere 
Sache, wie man es an der Kormoran- und auch Fischotterdiskussion sieht.  
 
Als Fischer stehen wir auf der Seite der Natur. Wir setzen uns für die Artenvielfalt in unseren 
heimischen Gewässern ein. Sie ist gefährdet, wenn sich eine Art zu sehr vermehrt und dadurch 
die Ökologie aus dem Gleichgewicht gerät.  
 
Kein weiches Fell, kein buntes Federkleid, keine Kulleraugen: Das sind unsere Fische! Doch trotzdem verdienen sie 
unsere höchste Wertschätzung, denn sie sind ein wichtiger Bestandteil im Ökosystem Wasser. Kopflosigkeit bestimmt 
das Geschehen und den Tierschutz. Die Fische, von jeher still und stumm können nicht aufschreien. 
 
 

3.1. 

ÖKF-KORMORANDOKUMENTATION 
 

KORMORAN UND FISCHE,  
NATURSCHUTZ UND FISCHEREI 
Fakten und Argumente zu einem lösbaren Problem 

Hinter der Kormoranfrage stehen ernste, fundamentale Fragen darüber, wie wir in Zukunft mit der Natur und 
natürlichen Ressourcen umgehen. Der Kormoran ist ein besonders auffälliges Beispiel, wie sich eine ursprünglich 
bedrohte Tierart infolge von Schutz und Förderung so stark vermehrt, dass sie unübersehbare Schäden anrichtet und 
flächendeckend zur Plage wird.  
 

Fallstudien an unterschiedlichsten Gewässern in Europa zeigen den starken Rückgang des Fischbestandes. Alles 
zusammen lässt keine Zweifel am Einfluss des Kormorans offen. Die Kapitel „Was in Europas Brutgebieten getan 
werden sollte!“  und „ Was auf EU-Ebene, in Brüssel geschehen sollte“ liefern hier auf wissenschaftlichen Studien 
basierende Argumente und zeigen die vernünftigste Lösung auf: Bestandsmanagement. 
 

Diese Dokumentation beleuchtet auf 168 Seiten umfassend und verständlich das jahrzehntelange Problem aus der 
Sicht des Fischschutzes. Das Werk wendet sich vor allem an Personen, die der Fischerei und dem Fischschutz nahe 
stehen, sollte aber auch für Leser aus dem Kreis der Politik, der Medien und des Natur- und Vogelschutzes die 
Problematik so differenziert und objektiv darstellen, dass sie sich selbst ein ausgewogenes Urteil bilden können. 
 
Erhältlich um € 14,50 im ÖKF! 
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 3.2. 

 EU-PROJEKT CorMan  
 “Sustainable Management of Cormorant Populations”  
 

 
 
Die Europäische Anglerallianz ist in in der EU-Arbeitsgruppe CorMan „Sustainable Management of Cormorant 
Populations“ im Stakeholder-Forum präsent und wird von Dr. Franz Kohl (ÖKF) vertreten.  
 
Die Aufgaben und Ziele sind: 
 

� EU-weite Website mit Daten und Fakten zur Diskussion 
http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm 

� Europaweite Kormoranzählungen der Schlafplätze 
 
EU-Website 
Erstmals wird die Kormoranproblematik in der EU so ernst genommen, dass ihr eine offizielle Website gewidmet wird. 
Schauen Sie sich die Website an! Wenn etwas aus Sicht der Angelfischerei nicht akzeptabel ist oder wichtige Inhalte 
fehlen, so bitten wir Sie um Ihre Rückmeldung – wir werden uns der Sache annehmen. 
 
EU-weite Zählungen von Schlafplätzen 
Am Samstag, 12.01.2013 erfolgt eine europäische Kormoranzählung auf Schlafplätzen, um so auf eine 
gesamteuropäische Kormorananzahl zu kommen. Dabei sind auch Fischer und Fischereivereine aufgerufen, ihnen 
bekannte Schlafplätze zu melden, denn nur so kann eine vollständige Zählung gewährleistet werden.  
 

Unabhängig von diesen Zählungen am Schlafplatz ist es natürlich weiterhin sehr wertvoll, wenn Sie Zählungen an 
einzelnen Revieren vornehmen bzw. einfach an das ÖKF melden, wann und wo Sie Kormorane an einem Gewässer 
beobachtet haben. Dafür gibt es eigene Zählformulare – einfach beim ÖKF anfordern oder auf www.oekf.at. 
 
 
3.3. 

RICHTLINIEN (GUIDANCE PAPER)  
für die Anwendung der Vogelschutzrichtlinie 
 

Immer wieder werden wir damit konfrontiert, dass die Vogelschutzseite die Vogelschutzrichtlinie nach Belieben und 
nach Gutdünken auslegt. Mit fadenscheinigen Argumenten, wie „Äschen und Weissfische haben keinen ökonomischen 
Wert und dienen als Futterfisch für Forellen und Huchen“ disqualifizieren sich diese Lobbyisten. 
 

Dr. Franz Kohl hat sich für die Angelfischerei eingesetzt und nach langen Diskussionen und etlichen schriftlichen 
Eingaben folgendes erreichen können: Der neue Leitfaden der EU-Kommission wird unmissverständlich 
klarstellen, dass kein Unterschied zwischen profit-orientierten Fischereibetrieben und nicht-
kommerziellen Anglervereinen gemacht werden darf. 
 

Und wichtig zu wissen ist auch: Bei ERHEBLICHEM Schaden darf man richtlinienkonform mit einem 
Kormoranmanagement eingreifen, so auch in Schutzgebieten! 
 
 

3.4. 

Ein Sieg der Vernunft  
 

Der tschechische Umweltminister befürwortet die Herausnahme des Kormorans 
aus der „Liste der besonders geschützten Arten“ mit 01.04.2013. So soll ein 
Bestandsmanagement im Rahmen der EU-Vogelschutzrichtlinie ermöglicht 
werden. Es ist eindeutig erwiesen, dass der Vogel bedeutende Schäden nicht nur 
an den Fischbeständen, sondern auch an den Schlaf- und Brutbäumen 
verursacht. Allerdings erspart sich die Regierung dann auch die 
Entschädigungszahlungen. 
 

Unser Bestreben ist es,einen gerechten Ausgleich  
zwischen Vogel- und Fischschutz zu finden. 

Ein ausgewogenes Management bedroht keine Art in ihrem Bestand, 
sondern sichert das Überleben aller! 
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FISCHOTTER 
 

GLEICHGEWICHT BEIM ARTENSCHUTZ 
ERFORDERLICH! 
 
Das ÖKF tritt auch beim Fischotter für ein Gleichgewicht beim Artenschutz 
ein. Nach Schutzmaßnahmen nahmen die Otterbestände schlagartig zu, 
die Schäden an Teichen und auch an Wildgewässern nahmen überhand.  
 

Grundvoraussetzung für den Bestand von Räubern ist ein ausgeglichenes 
Verhältnis von fischfressenden Tieren zum Futterangebot (vorhandene Fische). Im speziellen Fall des Fischotters 
genießt der Schadensverursacher vollkommenen Schutz, der Geschädigte (Fisch) hat keinen schützenswerten Status. 
Ein Blick in die Rote Liste genügt, um zu sehen, dass auch die meisten unserer Fischarten dort aufscheinen.  
 
Unsere Argumente:  
 

� Bestandserholung der Otter ist gut und schön, aber wie groß muss die Population für einen „gesicherten“ 
Bestand sein. Was einmal geschützt war, muss nicht immer geschützt werden. 

 

� Fischotter wurden ursprünglich an den Fischteichen hochgefüttert und wandern nun an die Wildbäche, wo 
sie durch den Fraßdruck eine nachhaltige Beeinträchtigung des Fischbestandes verursachen. Hier 
gefährden sie die Zukunft der Wildfischpopulationen und stellen ein ökologisches Problem (Schutz der 
Fischarten, genetische Variabilität) dar. 

 

� Wer auf den Totalschutz des Otters besteht, verweigert dem Menschen die nachhaltige Nutzung des 
Fischbestandes, was im Endeffekt auf eine 

 

� weitgehende Entwertung des Fischereirechtes hinausgeht. 
 

� Zu betonen ist auch, dass die Fischerei zu einer nachhaltigen Nutzung der Fischbestände 
verpflichtet und nur zur Entnahme des jährlichen Zuwachses berechtigt ist. Eine Überfischung ist 
somit durch die Fischer nicht möglich, der Fischotter kann sich selbstverständlich an solche Gesetze nicht 
halten und räumt kleinere Bäche und Flüsse regelrecht leer. 

 
 
Stellungnahme WWF 
Auf einen Artikel in „Fisch und Gewässer“ folgte eine Entgegnung vom WWF/Dr. Bernhard Kohler, WWF 
Programmleiter Österreich: 
…. „Den Fischotter zum Hauptverantwortlichen zu erklären führt zu keiner nachhaltigen Lösung. Der katastrophale 
Zustand vieler heimischer Fließgewässer stellt die größte Gefahr für die Fischfauna dar. So verschlechtern hart 
verbaute Ufer das Angebot an Laichplätzen, Einständen und Fluchtmöglichkeiten im Hochwasserfall. Kraftwerke 
unterbinden Wanderungen und lassen zu wenig Restwasser ….“ 
 
Diese Stellungnahme zeigt nur, dass wir an vielen Fronten für unsere Fischbestände eintreten müssen.  
 
 
Fischotter beim 8. ÖKF FORUM 2013: 

• Erfahrungsberichte aus geschädigten Revieren 
• Der Fischotter im Spannungsfeld der Fischerei und Artenschutz  

werden Thema bei unserem 8. ÖKF FORUM vom 1.-2.März 2013 sein.  
 

Als Fischer stehen wir natürlich auf der Seite der Natur. 
Wir setzen uns für die Artenvielfalt in unseren heimischen Gewässern ein. 

Sie ist aber gefährdet, wenn sich eine Art zu sehr vermehrt und dadurch die Ökologie aus dem 
Gleichgewicht gerät. 

 

Bilder: Hopf, Richter, Gratzl, Bentz, Weinstabl, Peters 
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JUGENDFÖRDERUNG FÜR 
MITGLIEDER 

 
Fische fangen 

Fische beobachten 
Fische verstehen lernen 

Fische essen und Fische verteidigen 
Jugend ist unsere Zukunft. Verantwortungsvolles Angeln  

bildet sie zu bewussten Freunden, Nutzern und Schützern unserer Gewässer und Fische aus! 
 
 

Deshalb unterstützt das ÖKF Ihre Jugendinitiativen! 
 

Jugendförderung mit bis € 1.000,00 pro Mitgliedsverein (Sockelbetrag € 50,00 zuzüglich € 2/Tag/Teilnehmer) 
für Tages- und Wochenendveranstaltungen unserer Mitgliedsvereine 
 

Aus- und Weiterbildung Ihrer Vereinsfunktionäre  für den Besuch eines Gewässerwartekurses, 
Elektrofischereikurses etc. mit bis zu € 180,00/Teilnehmer  
 

Fischerprüfung für Jugendliche – Zuschuss bis zu € 60,00 für eine erfolgreich absolvierte Fischerprüfung 
 

Jugendfischercamp in Niederösterreich  
Jugendliche aus ÖKF Mitgliedsvereinen erhalten bei den in den ersten beiden Juliwochen abgehaltenen 
Jugendcamps des „Vereins für Waidgerechtes Fischen eine Ermäßigung von 10 %. 

 
 
 

1364 strahlende Kinderaugen  

682 begeisterte Jungfischer 
 

sagen Danke.  
Folgende Mitgliedsvereine kamen heuer in den 

Genuss der ÖKF-Fish’n’Friends Jugendförderung: 
Verein für Waidgerechtes Fischen, Kärntner 

Fischereivereinigung, FV Fischamend, 
Sportfischerverein für Wien und NÖ, 1. 

Fischereigemeinschaft Fürstenwasser, FV 
Langenrohr, FV Guntramsdorf und FV Korneuburg 

und FV Almtal. 
 

 
 
Überzeugen Sie sich von herrlichen Angelerlebnissen. Hier finden Sie unseren ausführlichen Bildbericht: 
http://www.oekf.at/leistungen/jugendfoerderung/beispiele/2012/ 
 
Angeln auch Sie sich unsere ÖKF-FNF-Jugendförderung für ordentliche ÖKF-Mitglieder! 
Infos finden Sie ebenfalls auf unserer Homepage: http://www.oekf.at/leistungen/jugendfoerderung/foerderumfang/ 
 

Nur dank unseres Partnerclubs „Fish´n´Friends" ist es uns möglich,  
diese Unterstützungsmaßnahmen zu finanzieren.  
Auf diese Weise ist es Ihrem Verein möglich, 

 den ÖKF Mitgliedsbeitrag zu einem großen Teil wieder refundiert zu bekommen. 
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PARTNERCLUB „FISH’N’FRIENDS 
 
„Fish´n´Friends“ hat das Ziel, der Angelfischerei durch Öffentlichkeitsarbeit einen 
höheren Stellenwert in der Gesellschaft zu verhelfen sowie durch Jugendförderung, 
Jungangler für die Natur, die Gewässer und Fische zu begeistern und unterstützt 
damit die Arbeit des ÖKF. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

© W.Pommer 
 

Ein Fluss, wie aus Gottes Bilderbuch. Fische darin, dass einem das Herz höher zu schlagen und die Wurfhand zu 
kribbeln beginnt. Nur der Fluss und Du und das Vogelgezwitscher in den Zweigen über dem Wasser. 
Dafür lohnt es sich einzutreten. 
Gemeinsam können wir auf jeden Fall mehr bewegen, dafür gibt es Fish’n’Friends! 
 
 
Folgende ÖKF-Aktivitäten wurden unter anderem 2012 unterstützt: 
 

 Öffentlichkeitsarbeit international: 
� Mitgliedschaft und Mitarbeit in der Europäischen Anglerallianz mit den Schwerpunkten Kormoran, 

Wasserkraft, Gewässerschäden durch Einträge, Fischartenschutz 
� EAA-Projekt „Alpine Rivers“ (Erstellung von Positionspapieren zur Bedeutung der autochthonen 

Bachforelle und zur Bedrohung durch Medikamentenrückstände im Wasser) 
� EU-Projekt CorMan „Sustainable Management for Cormorantpopulations“  
� Observer in der Internationalen Donauschutzkommission (IKSD/ICPDR) mit den Themen Wasserkraft, 

Fischaufstieg, Laichmöglichkeiten, Wellenschlag, Sedimente, Eintiefung der Donau, Twin-City-Liner 
 

 Öffentlichkeitsarbeit national: 
� Fischpatenschaft „Huchen“ in Schönbrunn 
� Fisch des Jahres 2012 – der Huchen:  

Informationsfolder, Weinedition, Vortragsveranstaltung in Schönbrunn, Bildrechte, Pressevorstellung im  
Landesmuseum NÖ St. Pölten 

� Lobbying und Vertretung der Interessen der Fischerei bei Bund und Land, wie z.B. „Runder Tisch“ im 
Lebensministerium, Mitarbeit beim bundesweiten Kriterienkatalogs Wasserkraft, 
Biodiversitätenkommission, Partnerschaft VielfaltLeben, Plattform „Flüsse voller Leben“ 

� Partnerschaft „Flüsse voller Leben“ mit dem Ziel dem Märchen der „Grünen Wasserkraft“ mit 
Ausstellungen, Plakaten, Unterschriftsaufrufen, Petitionen und der Informationsbroschüre wie „Mythos 
Wasserkraft“ mit Argumenten zu entgegnen. 

� Druckkostenbeitrag zur Forumsdokumentation 2011 
� Druckkostenbeitrag zur Kormorandokumentation 2011 

 
 Jugendförderung 
� 682 JungfischerInnen sagen Danke!  

 
 Studienfahrt 
� Die Studienfahrt führte uns heuer am 15.09.2012 in die Oststeiermark. Außergewöhnliche Ideen für 

Fischaufstiegshilfen, ETZ-Projekte nach dem Motto „Drei Länder für einen Fluss“ und 
Renaturierungsprojekte überzeugten uns von der Vielfältigkeit der steirischen Ideen und Möglichkeiten. 

 
 

Nur durch die finanzielle Unterstützung unseres Partnerclubs „Fish´n´Friends“  
sind viele ÖKF-Vorhaben realisierbar. 
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ÖKF - INTERNATIONAL 
 

7.1. EUROPÄISCHE ANGLERALLIANZ (EAA) 
 

Bei der EAA-Generalversammlung und drei Zusammenkünften der Riversgroup (Arbeitsgruppe für 
Binnenfischerei) weden die Arbeitsprogramme der EAA erarbeitet, diskutiert und festgelegt.  
 
EAA fordert konkrete Schritte zum Schutz unserer Gewässer und Fische  
Das ÖKF hat die Interessen der österreichischen Fischerei bei der Generalversammlung in Berlin sowie in den 
Arbeitsgruppen der Europäischen Anglerallianz vertreten. 
 
Wozu Europa und EAA? 
Die EAA mit ihren 14 Mitgliedsorganisationen repräsentiert die Interessen von Millionen Anglern direkt vor Ort in 
Brüssel. Viele Richtlinien und Vorgaben der EU sind verbindlich ins nationale Recht umzusetzen und haben somit 
direkte Auswirkungen auch auf Österreichs Gesetzgebung, Gewässer und Fischbestände. 
 
Die EU-Wasserrahmenrichtlinie 
besagt: „Wasser ist keine Handelsware, sondern ererbtes Gut, das geschützt, verteidigt und entsprechend behandelt 
werden muss!“, und fordert ein Verschlechterungsverbot bzw. ein Verbesserungsgebot für unsere Gewässer. 
Eine EU-Arbeitsgruppe (WFD-SCG Water Framework Directive Strategy Coordination Group), in der die EAA vertreten 
ist, überprüft und fordert 2012, dem "Jahr des Wassers“ die ordnungsgemäße Umsetzung der Richtlinie durch die 
Mitgliedsländer. Auch in Österreich sieht sie dabei Schwierigkeiten, so auch bei der Durchsetzung eines 
„Wassereuros“, einer Dienstleistungsgebühr für die Wassernutzung z.B. für Wasserkraft. 
 

Dokumentarfilm "Sind unsere Flüsse noch zu retten?" 
Fische schreien nicht! Sie leiden und sterben lautlos! 
Der Dokumentarfilm „zeigt schockierende Bilder von in Turbinen 
zerstückelten Fischen. Unsere Flüsse sind bereits mit Staustufen, 
Schleusen und Wehren regelrecht zugepflastert. Fischwanderungen, 
Geschiebetransport und thermische Belastung durch die Verringerung 
der Fließgeschwindigkeit gefährden unsere Wasserwelt und bedeuten 
somit einen eklatanten Verstoß gegen die EU-Wasserrahmenrichtlinie.  
Diesen Film erhalten Sie gerne auf Anfrage bei sonja.behr@oekf.at. 
Auch auf YouTube: http://www.youtube.com/watch?v=ElW2QF92t8I 
 
 

Kraftwerke verursachen auch wirtschaftliche Folgekosten 
Kleinwasserkraftwerke werden eine immer größere Bedrohung für unsere letzten freien Fließstrecken. Finanzielle 
Argumente (Gewinn) werden stärker gewichtet als Ökologie. So werden wir nun ein Konzept ausarbeiten, 
dass zusätzlich zu den Naturschutz-Argumenten auch darauf hinweisen soll, dass Wasserkraftwerke auch 
wirtschaftliche Folgekosten verursachen, die dann nicht von den Kraftwerksbetreibern, sondern von der Allgemeinheit 
bezahlt werden müssen (z.B. Absinken des Grundwassers, Hochwasserrisiko).  
 
Niederlande: Klage gegen die Wasserkraft 
Hoffnung für Klagen gegen Wasserkraftwerke gibt es auch aus den Niederlanden. Dort enschied der höchste 
Gerichtshof in Den Haag, dass die Genehmigung eines Wasserkraftwerks nicht der EU-Wasserrahmenrichtlinie 
entspricht. Schließlich wurde nicht hinreichend geprüft, ob durch das geplante Werk der Zustand des Flusses 
verändert und infolgedessen gegen das Verschlechterungsverbot der Richtlinie verstoßen wird. Außerdem bestätigte 
das Urteil auch Schäden für Wanderfischarten wie Aal und Lachs durch zwei bereits existierende Anlagen. Der 
Niederländische Fischereiverband ist bereit bis zum Europäischen Gerichtshof zu gehen, um einen Präzedenzfall zu 
schaffen.  
 
Nichtheimische Arten/Aliens 
Gefährliche Aliens, wie Schwarzmeergrundeln, Signalkrebs & Co. bedrohen 
durch Nahrungs- bzw. Lebensraumkonkurrenz und eingeschleppte 
Krankheiten unsere heimischen Arten. Die EU-Kommission möchte die 
Einschleppung weiterer gebietsfremder Spezies mit einer Richtlinie reduzieren 
bzw. vermeiden. Ein Leitfaden der EAA „Angeln und invasive Arten“ wird 
bis zum Februar 2013 ausgearbeitet. Das Problem wird erkannt, scheitern 
kann es nur noch an einigen Mitgliederstaaten, die immense Folgekosten 
befürchten.  
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Positionspapier „Donaustämmige Bachforelle in den Flüssen und Bächen der 
Alpen 
Den Rückgang der natürlichen Forellenbestände merkt man oft nicht, da überall Besatz 
durchgeführt wird. Diese Methode ist aber sehr umstritten, da Eimaterial vielfach kreuz und 
quer durch Europa für die Besatzfische verwendet wurde. 
Daher fordern wir in einem EAA-ÖKF Positionspapier den Erhalt der ursprünglichen und 
lokalen Fischbestände, der donaustämmigen Bachforelle in unseren Gebirgsflüssen. 
Das Positionspapier steht zum Download auf www.oekf.at bereit.  
 
 
 
Das Positionspapier „Chemiecocktails gefährden unsere 
Gewässer“ 
verdeutlicht die gesundheitsgefährdenden Effekte von 
Arzneimittelrückständen in unseren Gewässern. Es gibt klare 

Hinweise auf die Verweiblichung von männlichen Fischen durch 
hormonaktive Substanzen. Auch wenn die einzelnen Mikroschadstoffe allein nicht die 
Schadwirkung haben, Cocktails und Mixturen daraus können gewaltige Veränderungen der 
Erbsubstanz verursachen. Die EAA unterstützt daher den Vorschlag der EU-Kommission, 
15 weitere Chemikalien in die Liste prioritärer gefährlicher Stoffe aufzunehmen, die aus 
dem Verkehr gezogen werden sollen. Das Problem als Ganzes sowie zwei (finanzierbare) 
Lösungsvorschläge wie Ozonierung und Aktivkohlefilter für Kläranlagen werden von den 
österreichischen Verantwortlichen bis jetzt ignoriert. 
Das Positionspapier steht zum Download auf www.oekf.at bereit.  
 
CFP Common Fisheries Policy 
Im ersten Vertragsentwurf wurde das Freizeitangeln überhaupt nicht erwähnt. Nach vielen Eingaben der EAA wurde 
in einer ersten Abstimmung im EU-Parlament den Einsprüchen stattgegeben und wie folgt abgestimmt: 
 

1. The Common Fisheries Policy shall 
ensure that fishing and aquaculture 
activities are environmentally sustainable 
in the long-term and are managed in a 
way that is consistent with the objectives 
of achieving economic, social and 
employment benefits and contributing to 
the availability of food supplies and 
recreational fishing opportunities, as well 
as allowing for processing industries and 
land -based activities directly linked to 
fishing activities, while taking into 
account the interests of both consumers 
and producers. 
 
Vier kleine Wörter, aber ein großer Schritt für die Angelfischerei, um die Bedeutung der Freizeitfischerei zu 
gewährleisten.  
 
Kormoran in Österreich und Europa 
Nach der bahnbrechenden Abstimmung des EU-Parlaments Ende 2008 für ein gesamteuropäisches 
Kormoranmanagement musste die EU-Kommission – auf stetiges Drängen der EAA – endlich handeln und installierte 
eine Arbeitsgruppen CorMan. Die Interessen der Angelfischer werden durch die EAA, repräsentiert durch ÖKF 
Vorstand Dr. Franz Kohl vertreten.  
Auf der EU-Homepage http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm sollen Daten und Fakten 
zu Diskussionen und Meinungsaustausch anregen, eine Zählung der Schlafplätze wird im Jänner 2013 stattfinden. 
Unsere hauptdringlichste Aufgabe dort ist es darauf zu achten, dass korrektes Daten- und Zahlenmaterial publiziert 
wird. (siehe Seite 20 Projekt CorMan) 
 
Kommunikationsgruppe 
Die neu gegründete Kommunikationsgruppe berät den Vorstand bei der Öffentlichkeitsarbeit. Eine Überarbeitung der 
EAA Homepage ist notwendig, regelmäßige Presseaussendungen sollen die Anliegen der Angelfischerei verbreiten  
und die Nutzung von sozialen Netzwerken und Plattformen soll gefördert werden. Die EAA finden Sie nun auch auf 
Facebook: www.facebook.com/EuropeanAnglersAlliance  
Dr. Franz Kohl arbeitet an einem Konzept für eine Komoranseite auf der EAA-Homepage. 
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Österreich und die EAA 
Das Österreichische Kuratorium für Fischerei und Gewässerschutz (ÖKF) ist stolz, 
Gründungsmitglied der Europäischen Anglerallianz zu sein. Neben der jährlichen 
Vollversammlung gibt es zwei Arbeitsgruppen, jeweils eine für Süßwasserangler und eine für 
Meeresangler. Spezielle Task-Forces zu verschiedenen brennenden Themen (Kormoran, 
Wanderfische oder Alpine Gewässer) sind eine wertvolle Unterstützung.  
 

Mitreden – mitbestimmen! Nutzen wir die Möglichkeit, durch die EAA – eine registrierte und anerkannte 
Lobbyingorganisation - unseren Einfluss in Brüssel geltend zu machen und unsere Interessen zu vertreten. Nutzen 
wir die EU-Wasserrahmenrichtlinie zu unseren Gunsten und fordern ein Verschlechterungsverbot bzw. einen 
Wassereuro. Dieser soll dann unseren „verletzten“ Fließgewässern zugute kommen.  
 
Bleiverbot 
Neueste Presseaussendung: Das in der EU diskutierte Bleiverbot wurde abgewendet. Im EU-Parlament, Gruppe 
Umwelt wurde die Aufnahme von Blei in die Liste „Priority hazardous substances“ mit eindeutiger Mehrheit abgelehnt. 
Die Bestätigung durch das EU-Parlament erfolgt Anfang 2013.  
 
 
 

 

7.2.   INTERNATIONALE KOMMISSION ZUM 
  SCHUTZ DER DONAU (IKSD/ICPDR) 
 
 

 
Die Donau im Spannungsfeld von Naturschutz, Wasserbau und Transportwesen 
 

Wien war dieses Jahr die „Donaumetropole“, Österreich hat die Präsidentschaft für das Jahr 2012 übernommen. 
Ein arbeitsreiches Jahr in der Donauschutzkommission ist hinter uns. Zahlreiche neue Arbeitskreise wurden 
gebildet, in denen das ÖKF als Vertreter für die EAA präsent ist.  
 

• Erstellung bzw. Umsetzung der Donauraumstrategie, die darauf abzielt nicht nur die 
Wirtschaftsbedingungen, sondern auch die Umweltbedingungen nachhaltig zu verbessern 

• Arbeitskreis Fluss- und Habitatdurchgängigkeit 
• Arbeitskreis Wasserkraft mit einer Petition der NGOs um die Schäden der Wasserkraft aufzuzeigen 
• Arbeitskreis Sedimenttransport und Einträge durch die Landwirtschaft  
• Erstellung von „Guiding Principles of Hydropower“, eine Art Leitfaden 

 
 
Für folgende österreichspezifische Anliegen setzen wir uns ein: 
 

Das ÖKF stellt sich klar dagegen, die Donau über den gesamten Verlauf zu 
einem reinen Wasserstraßenkanal zu degradieren. Die frei fließenden 
Donauabschnitte (Wachau, NP Donauauen) müssen als Hot Spot 
der Artenvielfalt geschätzt und geschützt werden. „Lernen vom 
Strom“, wie es auch das neue Schlagwort bei der Umsetzung des 
„Flussbaulichen Gesamtprojektes an der Donau östlich von Wien“ 
ist, soll an der gesamten Donau praktiziert werden. 
 
Schifffahrt und Umwelt müssen zusammengeführt werden und gemeinsame Wege suchen. Die IKSD war 
maßgeblich bei der Erarbeitung der Donauraumstrategie eingebunden. ÖKF Präsident Belanyecz drängte 
erfolgreich darauf, dass 
 

� der Wellenschlag als Problem für die Fische im Handbuch für die Schifffahrt PLATINA anerkannt wurde, 
und dass 

� die Einschleppung invasiver Arten wie Schwarzmeergrundeln in den Ballasttanks der Schiffe ebenfalls 
als Problem der Schifffahrt erkannt wurde und somit auch von dieser zu lösen ist.  

 
ÖKF – DER INTERESSENSVERTRETER ÖSTERREICHS FISCHEREI  IN EUROPA! 

 

EU-Recht wirkt auf nationales Recht! 
Mit der EAA haben wir eine anerkannte, registrierte und politisch unabhängige 

Lobbying-Institution für die Fischerei mit Sitz in Brüssel! 
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VERANSTALTUNGEN 
 
Hier finden Sie eine Auswahl an Tagungen und Veranstaltungen, die wir zur Wissens- und Meinungsbildung 
bzw. auch zur Vertretung der Interessen der Fischerei organisiert bzw. besucht haben: 
 
 

ÖKF Veranstaltungen: 
31.01.2012 Jahrestreffen Partnerschaft Fish’n‘Friends  
21.04.2012 ÖKF Mitgliederversammlung 
03.05.2012 Pressevorstellung Huchen – Fisch des Jahres 2012 im NÖ Landesmuseum, St. Pölten 
09.05.2012 Vortragsveranstaltung Huchen – Fisch des Jahres 2012 im Tiergarten Schönbrunn, Wien 
18.06.2012 Studienfahrt Wissenschaftlicher Beirat nach Lunz/See 
28.06.2012 Huchenbesatz mit WKO Präsident Dr. Christoph Leitl 
15.09.2012 Studienfahrt Partnerschaft Fish’n’Friends Oststeiermark 
 
Internationale Donauschutzkommission (ICPDR/IKSD) 
21.-22.06.2012 Hydropower-Workshop, Wien 
27.-28.06.2012 Standing Working Group, Innsbruck 
09.-10.10.2012 Hydropower-Workshop, Wien 
22.-25.10.2012 River Basin Management Expert Group, Rumänien 
11.-12.12.2012 Generalversammlung, Wien 
 
Europäische Anglerallianz (EAA) 
26.-27.04.2012 EAA-Subgroupmeeting Stockholm/S 
30.08.-02.09. EAA-Generalversammlung in Berlin/D 
08.11.2012 EAA-Subgroupmeeting, Kopenhagen/D 
 
sonstige Veranstaltungen, Arbeitsgruppen und Einladungen 
10.03.2012 ProMoFish: Diskussion Kormoran, Gänsesäger und andere Sorgen  
14.06.2012 ÖWAV Seminar Spurenstoffe in der aquatischen Umwelt 
20.-21.06.2012 DanubeDay Nationalpark Donauauen, Jurymitglied für Jugendwettbewerb 
25.06.2012 ÖWAV Seminar Kleinwasserkraft 
02.07.2012 4. Akteursforum zum „Flussbaulichen Gesamtprojekt“ 
02.07.2012 Sommerfest, persönliche Einladung des Umweltministers Berlakovich 
08.10.2012 5. Akteursforum zum „Flussbaulichen Gesamtprojekt“ 
25.10.2012 ÖWAV Seminar Fischaufstiegshilfen – Neue Anforderunge und Erfahrungen, Wien 
 
 
Bei Veranstaltungen, die wir aus Kostengründen bzw. aufgrund fehlender personeller Ressourcen nicht besuchen konnten, 
sind wir immer bemüht, für uns relevante Vorträge und Beiträge von den Autoren zu beschaffen, um für Sie immer auf dem 
aktuellsten Stand an Informationen zu sein. 

 
 
 
Abschnitt 9 

ÖKF INTERN  
 
9.1. 

ÖKF MITGLIEDSCHAFTEN 
 

Um für seine Mitglieder immer auf dem neuesten Stand informiert zu sein, ist das ÖKF Mitglied bei folgenden 
Organisationen: 
 

• EAA Europäische Anglerallianz 
• ICPDR/IKSD Internationale Donauschutzkommission 
• ÖWAV Österreichische Wasser- und Abfalllwirtschaft 
• NSB NÖ Naturschutzbund Niederösterreich 
• Biodiversitätskommission des Lebensministeriums 
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9.2. 
19. ÖKF MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
am 21.04.2012 im Hotel Wiental/Pressbaum  
 

 
 
Wozu ÖKF? „Für Fischarten- und Gewässerschutz, dafür treten wir ein!“, so ÖKF Präsident Helmut 
Belanyecz bei der Begrüßung. Nach dem offiziellen Teil mit Tätigkeits- und Finanzbericht widmeten wir uns am 
Nachmittag den beiden brennenden Themen „Wasserkraft“ und „Fischfresser“.  
 

Angewiesen sind wir auf unsere Mitglieder, die Partnerschaft Fish’n’Friends sowie auf den ehrenamtlich und 
unentgeltlich agierenden Vorstand.  
 

Die ÖKF Voll- bzw. Mitgliederversammlung – als Informationsplattform – dient für uns durch einen 
umfassenden Meinungs- und Erfahrungsaustausch als Grundlage, sich für Ihre Interessen einzusetzen. 
 
 

9.3. 

ÖKF-VORSTAND 
 

Ohne die Unterstützung unserer Mitglieder, aber auch ohne die tatkräftige Mithilfe des ehrenamtlich agierenden 
ÖKF – Vorstandes wäre ein großer Teil unseres Einsatzes für unsere Gewässer und Fische nicht möglich.  
 
Für Sie und Ihre Anliegen im Einsatz: 
 

Präsident:   Helmut Belanyecz, FV Fischamend 
Vizepräsident:  Dkfm. Volkmar Hutschinski 
Vizepräsident/Kassier:  Franz Hochecker, FV Guntramsdorf 
Schriftführer:   Günther Trumpes, Sportfischerverein für Wien und NÖ 
Kassier-Stv.:  Peter Benesch, Österr. Fischereigesellschaft gegr. 1880 
Schriftführer-Stv.:  Rene Pfaller 
Professor Kormoran:  Dr. Franz Kohl 
Fish`n`Friends:  DI Christoph Matschnig 
Vorstand:   Klaus Krebs 
Vorstand:   Hans Ljubic, Grazer Sportanglerverein 
Vorstand:   Christian Kasper, FV Korneuburg 
 

Geschäftsführerin:  Sonja Behr 
Pressereferent:   Peter Koller 
 

Und viele liebe freiwillige Helferlein unterstützen uns im Büro:  
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9.4. 

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT  
 
 

Der Wissenschaftliche Beirat, bestehend aus 
 

� Dr. Alexander Harsanyi, Fachberater für Fischerei 
Niederbayern i.R. 

� Dr. Heinz Heistinger, NÖ Tiergesundheitsdienst, 
Fachtierarzt für Fische 

� Dr. Gerhard Imhof, Limnologe 
� Univ.Prof. Dr. Mathias Jungwirth, BOKU 
� MR Dr. Franz Oberleitner, Jurist und Wasserrechtsexperte 

 

steht uns mit seinem Fachwissen mit Rat und Tat zur Seite. 
 
Studienfahrt mit dem Wissenschaftlichen Beirat zum WasserCluster in Lunz/See 
Zum halbjährlichen Informationsaustausch traf sich der ÖKF Vorstand und Wissenschaftliche Beirat auf 
Einladung von Prof. Dr. Mathias Jungwirth im WasserCluster in Lunz am See. 
 

1. Nach einem kurzen Überblick über die Aktivitäten des ÖKF war ein Großteil unserer Beratungen 
der Vorbereitung unseres 8. ÖKF FORUMS gewidmet.  

 

2. Prof. Dr. Jungwirth zeigte uns die neu errichtete Schwall-Sunk-Versuchsanlage der BOKU mit 
ihrem Herzstück, den zwei Fließrinnen. Dort werden unter verschiedensten Bedingungen die 
Auswirkungen von Schwall und Sunk erprobt.  

 

3. Die Vorstellung eines Prototyps „Wasserkraftschnecke“ von Walter Albrecht an der Jeßnitz zeigt 
lt. Erprobungen der BOKU, dass Fische damit nicht nur in einer innenliegenden Schneckenwendel 
aufwärts wandern können, sondern auch gefahrlos den Weg nach unten finden.  

 
 
9.5. 

ÖKF BIBLIOTHEK – VIDEOTHEK - POSTERSAMMLUNG 
 
Unsere ÖKF Bibliothek wird ständig erweitert und aktualisiert. Mehr als 911 Titel, Bücher, Broschüren und 
Studien finden Sie derzeit in unserem Archiv. Eine Aufstellung der zum Verkauf vorgesehenen Werke 
entnehmen Sie bitte der beiliegenden Bibliotheksliste bzw. auf www.oekf.at. 
 
In 10 Hauptkategorien (Fließgewässer, stehende Gewässer, Fische und Krebse, Fischbesatz, Wasserkraft, 
Fischfresser, Schulungsmaterial, Allgemein, Biodiversität und EU/Europ. Anglerallianz) und mit mehr als 40 
weiteren Suchkriterien (z.B. Gewässergüte, Naturschutz, Revitalisierung, Stauraumspülung, ....) steht Ihnen 
bei Bedarf eine übersichtliche Aufstellung (als Exceldatei oder Ausdruck) zur Verfügung. Auszüge aus unseren 
Werken kopieren wir Ihnen bei Bedarf gerne, ev. Bestellungen übernehmen wir selbstverständlich ebenfalls. 
 
Aus unserer Videothek können Sie sich gerne Filme für Vereinsabende bzw. Mitgliederversammlungen 
ausleihen.  
 
Unsere umfangreiche Postersammlung steht Ihnen ebenfalls zur Verfügung.  
 

 
 

9.6. 

KOOPERATION „HOHE JAGD & FISCHEREI“ in Salzburg  

Verlosung von Freikarten  
Versand von Ermäßigungskarten gemeinsam mit dem Mitgliederrundschreiben 
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9.7. 

ÖKF PRÄSENTATION 
 
 Zur Vorstellung bei Vereinen - 
 Mitgliederwerbung  
 
 Gerne besuchen wir auch Ihren Verein  
 anlässlich einer Vorstandssitzung, Jahreshaupt- 
 versammlung bzw. Fischertreffens und 
 präsentieren „Das ÖKF stellt sich vor!“ 
 
 So wollen wir auch Ihren Vereinsmitgliedern die 
 Bedeutung einer österreichweiten Vertretung 
 unserer Interessen nahe bringen! 
 
 

 
 
 
Abschnitt 10 

AUSBLICK 2013 
 

Durch Ihre Mitgliedschaft konnte das ÖKF gemeinsam mit der Partnerschaft Fish’n’Friends wieder viel für 
Österreichs Fischerei bewirken. Es freut uns, Ihnen mit diesem Tätigkeitsbericht einen kleinen Überblick 
gegeben zu haben. Unsere Zeitung „Fisch und Gewässer“ sowie der ÖKF-Pressespiegel, die wir Ihnen 
regelmäßig zusenden, halten Sie auch 2013 immer auf dem Laufenden.  
 

Die intensive Arbeit des vergangenen Jahres bedeutet freilich nicht, dass wir uns jetzt gemütlich zurücklehnen 
können. All diese Aktivitäten wollen wir auch 2013 fortsetzen:  
 
 
 
10.1. 

20. ÖKF MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
 

Wenn wir Fische® in schwierigen Zeiten einen Schwarm bilden,  
dann können wir unsere Anliegen gemeinsam und mit mehr Gewicht vertreten. 

 

Lasst uns diesen Zusammenhalt bei unserer 20. ÖKF Mitgliederversammlung am  
 

Samstag, den 20.04.2013 von 10.00 bis 16.00 Uhr im  
Hotel Wiental, Pressbaum/NÖ 

 

festigen, sodass wir uns gestärkt für die Angelfischerei, unsere Fischbestände und Gewässer einsetzen können. 
 

 
 

Nur durch Zusammenhalt 
 können wir unsere gemeinsamen Anliegen umsetzen. 

Wenn die Fische einen Schwarm bilden, gehen die Räuber leer aus. 
 

Wenn wir FISCHE® in schwierigen Zeiten einen Schwarm bilden, 
dann werden wir unsere Anliegen 

gemeinsam mit entsprechendem Gewicht  
vertreten können. 

 
 
 

 
 

GEMEINSAM  STATT  EINSAM !

Sorgen wir gemeinsam dafür, 
dass wir auch in Zukunft an guten Gewässern

Fische mit der Angel fangen können!

ÖKF
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8. ÖKF FORUM vom 1.-2. März 2013 in LINZ/OÖ 
 

 

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

       im Beziehungsdreieck  
Gewässerproduktivität ���� Fischereirechtsbesitzer ���� Fischereiverein 

 

AUF DER SUCHE NACH DEM VERLORENEN FISCHBESTAND 
Entwicklung an Forellen- und Äschenrevieren 
Wissenschaftliche Grundlagen zum natürlichen Fischertrag 
Fischbestand und Fischertrag vor 25 Jahren und heute? 
Entwicklung an Raub- und Friedfischrevieren 
 

FISCHFRESSER: KORMORAN & CO. 
Erfahrungsberichte aus fischfressergeschädigten Revieren 
Erkenntnisse der Wissenschaft: Sind Fischverluste bewiesen? 
Fischverluste durch von Fischfressern übertragene Parasiten 
Langzeituntersuchungen Enns-Gesäuuse 1994 – 2002 
Mergi – Die Geschichte eines jungen Gänsesägers 
Fischotter im Spannungsfeld zwischen Fischerei und Artenschutz 
 

BLICK INS AUSLAND – WAS MACHT DIE EAA? 
Vorstellung der Europäischen Anglerallianz: Was kann die EAA für Österreich machen? 
Neues zur Kormorandiskussion auf EU Ebene 
Gefährliche Spurenstoffe – und es gibt Lösungen in Europa! 
Kampf gegen den überschießenden Ausbau der Wasserkraft 
Film: Sind unsere Flüsse noch zu retten? 
 

BESATZ – AUSWEG ODER HOLZWEG? 
Fallbeispiel aus Revieren mit bzw. ohne Besatz  
Hechtförderprogramm – Projekt der ÖFG gegr. 1880 und des VÖAFV 
Podiumsdiskussion, Publikumsreaktionen und Statements 
 

INFORMATIONSRUNDE: AKTUELLES AUS DEN BUNDESLÄNDERN 
Die Runde der Landesfischereiverbände  
 

SONNTAG 3. MÄRZ 2013: EXKURSION Ökologisch orientierter Rückbau der Marktau 

    

AUF DER SUCHE AUF DER SUCHE AUF DER SUCHE AUF DER SUCHE     

NACH DEM VERLORENEN NACH DEM VERLORENEN NACH DEM VERLORENEN NACH DEM VERLORENEN 

FISCHBESTANDFISCHBESTANDFISCHBESTANDFISCHBESTAND    
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IHRE VORTEILE EINER ÖKF 
MITGLIEDSCHAFT 

WARUM TUN WIR DAS FÜR SIE? 
 

 

 
 

   WEIL ... 
 
 

... wir nur mit einer starken Interessensvertretung etwas 
erreichen können 

 
... wir den Gewässerschutz nicht allein Naturschutzfundamentalisten überlassen dürfen, 

sondern gemeinsame Lösungen finden müssen 
 

... wir verhindern wollen, dass Gesetze und Verordnungen zum Nachteil der 
Angelfischerei ausgelegt werden 

 
... wir unsere Gewässer vor dem zunehmenden Nutzungsdruck unterschiedlicher 

Interessensgruppen vor weiterer Zerstörung schützen müssen 
 

... nur wir die Interessen der Angelfischerei EUROPAWEIT in der EAA 
 (Europäische Angler Allianz) vertreten. 

 

 
 

Gemeinsam sind sie stark: 
Kleine Fische finden Schutz im Schwarm. 

Dem einsamen Räuber bleibt da oft nur die Rolle des Zuschauers 
 
 
 

Nehmen wir uns ein Beispiel! 
 
 

GEMEINSAM STATT EINSAM! 
 

 
 

Wenn wir alle mit einer Stimme sprechen,  
dann wird man uns hören müssen! 

ÖKF – Dachverband Österreichischer Fischereivereine und Angler 


